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KONTAKT

ie Eltern von Elses
Freundin waren seit

Jahrzehnten nicht mehr in
der Kirche. Schon als klei-
nes Mädchen hörte sie ih-
ren Papa immer wieder sa-

gen: „Wir ge-
hen nicht in die
Kirche, ich
werde aus der
Kirche austre-
ten (was er al-
lerdings nie
tat) und:
„Wenn die bei-
den Omas dir
irgendetwas

von Kirche erzählen, hör
nicht drauf!“ Trotzdem ver-
schlang die Kleine ihre ers-
te Kinderbibel mit Wonne
(und Taschenlampe) unter
der Bettdecke und fragte
sich immer wieder im Stil-
len, was diese „Kirche“
wohl sein möge, traute sich
aber nicht zu fragen. Dann
kam jedoch der Tag, an
dem das Tabu brach: Mit
der Kindergartengruppe
ging es ab ins Gotteshaus.
Während die anderen
Mädchen und Jungen
munter plapperten, sich
Hasenohren zeigten und
auf dem Boden herum-
krabbelten, saß Elses
Freundin starr in ihrer
Bank und hörte nur ihr ei-
genes Herz klopfen. Das
musste sie jetzt sein, die
Kirche! Die Vierjährige
traute sich kaum Luft zu
holen – wie ein Schwamm
sog sie jedes Detail auf und
lauschte dem Kindergot-
tesdienst. Gelöst kam sie
an diesem Tage aus dem
Kindergarten nach Hause.
„Ich war heute in der Kir-
che!“, rief sie den Eltern
vergnügt zu. „Ihr könnt da
wirklich ruhig mal hinein-
gehen, es ist gar nicht
schlimm! Ich war auch
richtig ganz drin!“, sprach
sie voller Stolz. Bis heute
ein heiliger Ort geblieben
ist – nicht ohne Unterstüt-
zung ihrer atheistischen
Eltern – „die Kirche“ für die
Freundin von Else

D

Es ist nicht
schlimm

ELSE

Am vergangenen Mitt-
woch sperrte ein Statiker, der
nach Ablauf der Betriebser-
laubnis seit Anfang Dezem-
ber jeden Morgen den Zu-
stand kontrollierte, das alte
Schulgebäude aus dem Jahr
1901. Er sah das Dach durch
die Schneelast als einsturzge-
fährdet an.

Die Stadt wies in einer Stel-

lungnahme ihres Medien-
sprechers Jürgen Krämer
ausdrücklich darauf hin,
„dass die eingeleiteten Maß-
nahmen mit einer vorüberge-
henden Unterbringung der
Schülerinnen und Schüler in
der Turnhalle ausschließlich
der Sicherheit von Kindern
und Lehrkräften diente“.

Bereits vor gut einem Jahr
drohte die Gaube in der Orts-
bibliothek, die sich unter
dem Dach befindet, einzu-
brechen.

Der Schaden wurde provi-
sorisch behoben, wobei die
Fachleute klar machten, dass
die Fassade erneuert und der
Brandschutz und energeti-
sche Probleme behoben wer-
den müssten. Die Verwaltung
der Stadt sprach sich für den
Abbruch des Gebäudes aus,
während der Ortsrat Olden-
dorf für den Erhalt plädierte.
An diesem Patt stockt die Sa-

nierung bis zum heutigen
Tag.

Für die Klasse 2a und ihre
Klassenlehrerin Silvia Enge-
lage bedeutet diese Situation
nun, dass sie in die Turnhalle
umziehen mussten. Anderer
Platz stand nicht zur Verfü-

gung. Der Trakt von 1995
wird im Moment renoviert,
seit Juni findet der Unter-
richt zum Großteil in Contai-
nern statt. Eigentlich sollte
diese Sanierung im Oktober
abgeschlossen sein. Ab heute
soll die Klasse 2a einen Raum

in diesem Trakt nutzen kön-
nen, sodass die Turnhalle
wieder frei wird.

Durch die Sperrung erge-
ben sich noch andere Proble-
me. Das Esszimmer ist nicht
zugänglich. Jetzt werden
nach dem Unterricht die Ti-

sche in der vierten Klasse
desinfiziert, damit dort ge-
gessen werden kann. Die
Nachmittagsbetreuung fin-
det in den beengten Contai-
nern statt.

Und die Lehrer haben ihre
Materialien in Containern
untergebracht und kommen
nicht an Dinge, die sie brau-
chen. Zurückbehalten hatten
sie die Materialien bis Okto-
ber, nun ist improvisieren an-
gesagt. Schulleiterin Ulrike
Margraf nimmt die Lage nur
noch mit Sarkasmus auf.
„Wenn ich das nicht täte, wä-
re ja noch mehr Chaos. Ich
bin froh, dass meine Kollegen
so mitziehen und die Situati-
on sportlich nehmen“, sagte
sie bei einem Rundgang
durch die Schule mit unserer
Zeitung. Und die Schülerin-
nen und Schüler in der Turn-
halle empfinden das Ganze
noch als Abenteuer.

Abenteuerland: Unterricht in der Turnhalle

OLDENDORF. Unterricht in
der Turnhalle, Gesell-
schaftsspiele statt Sportun-
terricht und bis zu 166 Kin-
der in einem beengten Raum
in der Pause. So sind die Ge-
gebenheiten in der Grund-
schule Westerhausen, seit
am vergangenen Mittwoch
das alte Schulgebäude ge-
sperrt wurde. Die Situation
ist aber schon seit dem
Sommer prekär.

Seit der Sperrung des alten Gebäudes herrscht Chaos an der GS Westerhausen

Von Stephanie Uhlhorn

Die Klasse 2a der Grundschule Westerhausen wurde von Mittwoch bis Freitag in der Turnhalle unterrichtet. Foto: Stephanie Uhlhorn

it der Sperrung von
Räumen in der alten

Schule Westerhausen hat
die Stadt das einzig Richti-
ge getan: Die marode Dach-
konstruktion konnte zu ei-
ner Gefahr für Kinder und
Lehrer werden und deren
Unversehrtheit hat ohne
Frage Vorrang. Erinnert sei

M
an das Jahr 2006, als beim
Einsturz des Dachs einer
Eissporthalle in Bad Rei-
chenhall 15 Menschen star-
ben.

Natürlich ist für Außen-
stehende auf den ersten
Blick nicht verständlich, wa-
rum zwei Zentimeter
Schnee auf dem Schuldach
so drastische Maßnahmen
erfordern. Aber der Statiker

attestierte angesichts der
in die Jahre gekommenen
Dachkonstruktion Einsturz-
gefahr, und die Stadt re-
agierte sofort.

Die Folge war denn auch
akzeptabel: Lieber ein paar
Tage Unterricht in der Turn-
halle hinnehmen als ein Un-
glück riskieren. Zumindest
das Raum-Provisorium en-
det übrigens schon heute.

KOMMENTAR

Richtig gehandelt
Von Christoph Franken

uhl MELLE. Müde Kinderau-
gen, aber Begeisterung beim
Singen. Das zeichnete die
Kinderkantorei St. Matthäus
bei der Aufführung des Weih-
nachtsoratoriums von Jo-
hann Sebastian Bach (Kanta-
ten I-III) aus. Vokalconsort
aus Osnabrück, die Kinder-
kantorei und die Hannover-
sche Hofkapelle trugen unter
Leitung von Kantor Stephan
Lutermann das oratorische
Werk in diesem Jahr vor.

Eineinhalb Stunden Auf-
führung ohne Pause war für
die Kinderkantorei schon ei-
ne Herausforderung. Die Au-
gen zahlreicher Kinder wur-
den immer müder, sie wur-
den gerieben, aber die Kon-
zentration auf ihren Einsatz
hatten trotzdem alle im Blick.
Diszipliniert hielten die Kin-
der bis zum Ende durch.

In der sehr gut besuchten
Matthäus-Kirche begeisterte
aber nicht nur die Kantorei:
Auch Vokalconsort über-
zeugte mit einer stimmlich
äußerst guten Leistung. Die-
ser Chor steht auch sonst un-

ter der Leitung von Stephan
Lutermann.

Die Hannoversche Hofka-
pelle spielt auf alten Instru-
menten und bringt dem Pub-
likum damit die ursprüngli-
che Aufführungspraxis nahe.
So klingen beispielsweise die
Oboen volltönender. Kapelle
und Chöre harmonierten im
Oratorium ausgesprochen
gut miteinander.

Auch die Solopartien des
Werkes waren ausgezeichnet
besetzt. Meike Leluschko (So-
pran), Franz Vitzthum (Al-
tus) und Marco Vassalli
(Bass) gaben ihren Stimmen
Ausdruck, der weihnachtli-
che Gefühle entstehen ließ.
Besonders überzeugte Tenor
Ulrich Cordes als Evangelist.
Seine Rezitative hatten fast
Erzählcharakter und nah-
men die Zuhörer mit von der
Geburt Christi zu der Reise
der Hirten.

Nach einem insgesamt
rundum gelungenen Oratori-
um verließ das Publikum in
besinnlicher Stimmung die
Kirche.

Alte Instrumente
erklangen

Weihnachtsoratorium in St. Matthäus

Hofkapelle, Kinderkantorei und Vokalconsort zeigten eine
beeindruckende Leistung Foto: Stephanie Uhlhorn

GESMOLD. Der Recycling-
hof der Awigo in Gesmold
öffnet auch an Heiligabend
und Silvester. Am 24. und
31. Dezember können Kun-
den von acht bis zwölf Uhr
ihre Abfälle anliefern.
Auch das Service Center ist
an diesen Tagen von acht
bis zwölf Uhr, Telefon
0 54 01 / 36 55 55, zu errei-
chen.

IM BLICKPUNKT

Recyclinghof an
Feiertagen geöffnet

Die Wahrheit ist dadurch
infrage gestellt, dass sie po-
litisiert wird. Martin Buber
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